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1. Einleitung

Im September 2024 markierte die Übergabe des Vor-
schlags zur Förderung der Finanzbildung der Organisa-
tion für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (OECD) an die zuständigen Ministerien einen 
bedeutenden Meilenstein in der Entwicklung einer
nationalen Finanzbildungsstrategie in Deutschland
(BMF 2024). Ziel der gemeinsamen Initiative des Bun-
desministeriums für Bildung und Forschung (BMBF)
und des Bundesministeriums der Finanzen (BMF) ist
die Förderung finanzieller Kompetenzen zur Bewälti-
gung komplexer sozioökonomischer Herausforderun-
gen (BMF/BMBF 2023). Die Forschung identifiziert,
neben sozio demographischen Merkmalen (z.B. Bucher-
Koenen et al. 2024; OECD 2023), besonders bildungs-
historische Differenzen (z.B. Stella et al. 2020; OECD
2023) als zentrale Determinanten individueller Finanz-
kompetenz. 

Trotz der Empfehlung vielfältiger Umsetzungskanäle
zur Finanzbildung zeigt sich im aktuellen OECD-Be-
richt (2024a) eine deutliche Diskrepanz: Während
86  % der dokumentierten Finanzbildungsprogramme
in Deutschland im schulischen Kontext stattfinden,
entfallen lediglich 22  % auf Hochschulen.1 Obwohl
Hochschulen in den OECD-Empfehlungen als bedeu-
tende Akteure für die Zielgruppe der jungen Erwachse-
nen identifiziert werden, bleibt eine systematische
Berücksichtigung universitärer Bildungsangebote aus
(vgl. OECD 2024b). Die in der Literatur verankerte Prä-
ferenz zur Forschung zu schulischen Finanzbildungsan-

geboten (z.B. Kaiser/Menkhoff 2020; Retzmann/See-
ber 2022) vernachlässigt den potenziellen Beitrag be-
triebswirtschaftlicher Hochschullehre zur Steigerung
individueller Finanzkompetenz. Diese Forschungslücke
erweist sich vor dem Hintergrund der durch die
COVID-19-Pandemie ausgelösten Umwälzungen im
Bildungssektor als besonders relevant und drängt zu-
nehmend auf eine empirische Schließung.

Die vorliegende Arbeit adressiert dieses Defizit mit
einer umfassenden Befragung von Studierenden in
zwei betriebswirtschaftlichen Grundlagenkursen einer
deutschen Universität im Wintersemester 2024/25 
(N = 252). Dabei dienen soziodemographische Varia-
blen (z.B. Geschlecht, Alter) sowie bildungshistorische
Faktoren (z.B. schulische und universitäre betriebswirt-
schaftliche Vorkenntnisse) als unabhängige Variablen.
Der ermittelte Finanzwissens-Score fungiert als abhän-
gige Variable und wird mittels multipler linearer Re-
gressionsanalyse (OLS) auf seinen Zusammenhang mit
den unabhängigen Variablen geprüft. Die gewonnenen
Erkenntnisse sollen evidenzbasierte Implikationen für
das Hochschulmanagement zur Rolle der Hochschulen
in der nationalen Finanzbildungsstrategie generieren.

2. Theoretische Grundlagen und empirische
Befunde

2.1 Konzeptualisierung der Financial Literacy
Theoretisch basiert das Konzept der Financial Literacy
auf der Humankapitaltheorie nach Gary S. Becker
(1975). Die Humankapitaltheorie interpretiert Finanz-
bildung als gezielte Investitionen in finanzielles Wissen

Cedric Bardowieck & Joachim Prinz

Nicht ohne die Uni! 

Die Hochschule als vielversprechende
Multiplikatorin in der nationalen
Finanzbildungsstrategie 

The new German Financial Literacy Initiative highlights the need to explore various institutional pathways for
enhancing financial knowledge. While the school environment has frequently been the focus of research, the
contribution of universities to the national financial literacy strategy should also be taken into consideration.
To address this research gap, this study conducts an online survey among business administration students at a
public university in Germany (N = 252), analyzing the impact of socio-demographic characteristics and educa-
tional backgrounds on students’ financial knowledge. The findings reveal a significant positive impact of pre-
viously completed academic business management courses, whereas attendance in relevant high school sub-
jects shows no significant effect.
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1 Es war eine Mehrfachnennung möglich.
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